
24 4'+. #r:.., L(ünstler der Heimst stetlen ous
lm Klubhqus dcr Textilqrbaitcr sehen wir Werke von Rudolf B*,,*g!&,i*S$1!!ons Litlig und Msr Longer

Vo? mlt Ue8! der "ttote tradan', dle
B€trlebszeitung- des \IEB TextllkoEblnat
Zittäu, Nr. 1?. h lhr vdrd €lne Ausst€llurg
helmtictrer l<{hstler an€lekündigt. - Etn
Künstler, Ilerr Lllllg, erklEirt dartn lD elD-
ladhen worten den stnn uDd zwedr elner
solchea AussteUur8. E§ lst besonder:s wert-
voll, ala8 der Kilr§tler zu den werhätlgetrr
lvreriserl.en selbst 8pricht und selne Wcrkc
der öEentltdlkelt zetgen kann. Das lst ein
großes Verdlenst aef Betriebsleitung des
kombinates unat der Klubkornmi§sioD des
Klubhauses ele! Textilarbeiter. .

Am vergangenen Sonntäg waf es danrt
sowett. Im fheatersaal des Klubhauses
eröffnete der \/orsitzende de! Klubkom-
misston, KoUege Geißler, die Ausstellung,
nachdedr eile -mr.rsikalische Ei.nleituDg den
[ürdisen AuJtaki gegebeal batte. Der
stellv--vorsitzeDde des Rate6 des Krejses'
Kollese Rudolph. sa8te ln seinen kurzen
Wortdn, daß diese Aussteumg ein BindF
qlied zwisdlen ltüEtler uJId werktätigen
;eir möse und wtlnsdrte lhr lm Auftrage
ä!i' Xre--i.strges uud des Kreisrates vlel
ErfolE. Leidär waren nur wenlge Besudrer
ersctrfunen. dodr €rlreulidlerweise konnte
män unter'lhnen crstmalig eine erheblidte
Anzahl staats- und Wlrtschaftsfunktlonäre
seher- - Die Einführung ln aliese Aus-
iGttu.ne Eab Museumsdiret<tor säuberlidli
tn treFenda Worten sdllldelte er den
Weg vom Betraoht€n zurn Kunstverständ'
nis.-Dabet ist Voraussetzung. daß der Be'
iucher einer Ausstellurg sidt Zelt nimmt
una mit oflenen Sinnen ein Gemälde aul
siclr 'wirken läßt. Oft \t'erden nur zwel,
Gesictrtspunkte zur B€urteUuE herar-
sezosen' Erstens ob der Inhalt Senehm
iei. -rueitens ob das I&-erk eine photo'
EraDhische wiedergabe des obiekt6 dil-
äteut. xarrn milr so ein Ku.nstwerts er-
sdrließen? Idt denke nein! Jeder von ur§
sleht mit sei.nen eigenen Aug€r die Welt.
erfaßt ud verarbeltet sie persönlidr. Der
Künstler nun of[enbart uns die Wahr'
heiteD rErd SchöabeitcD de. I.ebe!& dle

Eandrer eoE uns gar Dlc*rt sieät und cF
keEnt. Detr Betradrt€r muß slcü demJxadt
mJt dem Nünstler au.selnaDdersetzen Erlt
seinera WoUeE und seinen Litsu-t18sE'ög-
lidU(eiteE. mu3 sd:re spezlello ldlnstle-
risdrc Ftrmung mJt ltr Betredrt zlelreJl.
Wir müssen uEr bemilhen, dle ldaler är
verstehe[; deDD 6le <lnd e6 weüt §le
at€-hen alle ttlltt€a la ulserer zelt, rlnseE
urD die trkenntnls der W1rt<tt61gg1q 61" ,a
so groß, so reldr, vleuältig urd sdlön lsl

Diese Ausstellung gibt nidrt eLDen C'€-
samtüberbuck tiber die heimisdren l<ünst-
ler. Nu! vler haben ausgestellt (R. Bax.
tü r-irrrg, Zlt+atti A- Sihulze, Ebersbadri
fvl. Ianger, Niederoderwitz). Wiealerura l6t
audr nidlt lhr f,ebenswerk zu seh€a, sorF
dern eine Auswahl Bilder der Hetmät E
zu einem harmoDl.sdlen canzen zuseIllmen-
gestellt. Dabel lst die thematisdre Auslrahl
redrt vielseltlg. Wir sehen Lanalsdraften;
SUUeben. Porträts tmd selbstverständudr
auch den arb€it€nden Menscher an der
Masdline.

tler! Säuberlldr drarakterisierte kun;
aber teinfüh]ig die vier Küitlsuer. die ln
,.hrem Wesen alle Realisten stnd:

Rudou B e x hat es die Sdrönhelt der
Erde angetan: er hat einen lebendigen
sinn fi.ir Farbklänge und Stimmungen.
R. Bax ist Lyriker. Seine Bi.lder, unter
anderem Antikes StiUeben ud ein un-
{lbertroffenes S€lbstbildnls. zeigen wobl-

Lanalsdratten def, Südlausttz slnd groß.
EonumeD.tal, voller herbe! sdtönhell Inlhnen kommt die f,etrnhafte Grtiße der
Berge, dle ElgeEtrt ünserer Landschatt
klar zu-ut Arlsalruck !!l einem Selbstblldnis
zelst er sidr rms al,s eln nactr Wahrhett
und Erkennttis sudleDder Künsfler. fr1 derMedrulschea ltreberei bat er al,en Rhyth-
mus der Arbelt €lngetangen
--Max Yia. n €ie r lst der eigenwtutgstc von
auesen Künstlern- Er lst- LarE1tz--er, mit
seiner lleirnat Niederoderpltz fest verqrur-zelt, €rzä}llend ln sein€r Art, meE dieMensdren sc}üidtt und eintach,'ato<fi nlc*rtohne ihre sdlwädlen. Selne Aibetten wir-keJr gekonnt Daiv, volkskurstverbuldeD,
.Lausttzer BerEe' und .Wint€r lm Dorf.6ind urter anderem vortreEliehe Werke.

Nrul bteibt nur noch eines zu sä.gen undzu hoffen: Recht zaNreictter Besucfi! Oiese
Sdrau wird Jedem einzelnen gewig Freudeund Genuß versdraEerl Wir Besuctler arnEröEnugstage haben sie mit warmimHepen autgoJomrnen. wtr danken dlnKünsttern für thre Initiadve una AlmTextilkomblnat für 6eine Untersttitzung.
Diese- 4usstellung Ist bis zum t. Septim"-ber 1957 geöffnet. II. Votgt

Aus Nodrbqrkreisen
ltis - Scürecker des Dorles

abgewogene Kompositionen. BautzeB. tiürzuel Jag:te tn Burk ein Iltis
Ar.q\il}-§.Il.}$lze klingt üns ln MoU- durdt das Dor!, biß und tötete. \r.as lhm

töneä antgeEen. Seine neuen Büder zeigen begegnete. Enten. Hühner und cänseein lnensctrtieh ergreifendes Rlngen, lqs wargn- seine Opfer. Eei eGer XafUe rung
den NlederschlaE einer inneren Ent['ici(- er sidl, s€Llgend an die lünterbeine, unä
lung alärstellt. Seine E€malte Welt gerät als er r-egE:ejagt r,urde, untemahm ilieser
in eir fibrier.ndes SdlB-ingen, das In blutdürstlge Eäub€r denselben Versuch b€lzart abgestuften Farbtönen einem klelnen einem Se}tq'eilr. Die Bewohner veranst:l-
Kammerorchester Elelchkommt. Audl s€ine teten eine Trelbjagd. c/obei der Iltis nocfr
Tusdrzeidrnungen verraten eine Unmittel- einem Khd ln den Schult btß. Nach lan-barkeit tm Ausdrud< urd eir retfes, sldle- geltr Bemtihen gelarE es Frau Wukaseh
res FormFefühl aus Nimsdlütz, das Tier zu ersetrlagen:

Hans LiIIig, der Altmeist r dcr Eei. B qrird an€enornmen; daß der Utt ioU,Bal lst R.alist durü uäd durch. SelDa$rüdg tralr


